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Vorwort

Zielgruppe

Der Titel „Bautechnik – Technisches Zeichnen“ ist ein Unterrichtswerk für 

I	 Bauzeichner/-in, 
I	 Technische/-r Zeichner/-in, 
I	 die Berufsvorbereitung 
I	� sowie die handwerklichen Ausbildungsberufe der Bauwirtschaft:�  

Ausbaufacharbeiter/-in, Betonbauer/-in, Hochbaufacharbeiter/-in, Maurer/-in, Stahlbetonbauer/-in, Straßenbauer/-in, 
Stukkateur/-in, Tiefbaufacharbeiter/-in, Zimmerer/-in

Es eignet sich als Lehrbuch und Übungsbuch für Auszubildende und Schüler in Berufsfachschulen, Berufsschule sowie in 
betrieblichen und überbetrieblichen Ausbildungsstätten. Das Buch bietet die Möglichkeit zum Selbststudium, zur Wieder-
holung und Prüfungsvorbereitung sowie zur Einarbeitung in die Zeichnungsnormen im Berufsfeld Bautechnik.

Inhalt/Konzept

Das Buch enthält die Grundlagen des Bauzeichnens unter Berücksichtigung der entsprechenden Ausbildungspläne.  
DIN 1356-1 „Bauzeichnungen – Teil 1“ ist bei allen Bauzeichnungen beachtet. Der Inhalt des Buches ist nach dem Fortgang 
der Ausbildung gegliedert. Die für den Rohbau erforderlichen Ausführungszeichnungen sind in eigenen Kapiteln zusam-
mengefasst. Daneben wird außer der Projektionslehre z.B. auch das Freihandzeichnen angesprochen mit Anleitungen 
für Bauskizzen und Maßaufnahmen am Bau. Den Abschluss bildet ein Kapitel über das Zeichnen mit dem Computer als 
Grundlage für alle Zeichenprogramme.

Der Aufbau des Buches ist so gestaltet, dass ein leichtes Zurechtfinden möglich ist. Dazu dient außer einem Inhalts- und 
Sachwortverzeichnis die Kopfzeile jeder Buchseite mit Kapitelnummer, Überschriften und entsprechenden Piktogram-
men. Bei jedem Kapitel sind Musterlösungen vorgegeben. Der Text erläutert die Konstruktionsdetails und gibt die not-
wendigen Hinweise für die Lösung der nachfolgenden Aufgaben.

Zur Stärkung der Handlungskompetenz der Schüler sind die Aufgaben als Arbeitsauftrag formuliert. Alle zur Lösung not-
wendigen Angaben und Tabellen sind auf den Informationsseiten zusammengefasst, sodass die Schüler selbstständig 
arbeiten und maßstäbliche Zeichnungen in richtiger Anordnung und Blatteinteilung fertigen können.

Die Lehrer haben die Möglichkeit, zu den jeweiligen Kapiteln einzelne Zeichnungen fertigen zu lassen oder für die Schüler 
überschaubare Bauprojekte auszuwählen und dabei alle Ausbildungsinhalte ganzheitlich und fächerübergreifend er-
arbeiten zu lassen. Daneben sind viele Variantenlösungen mit zunehmendem Schwierigkeitsgrad möglich, sodass auch 
unterschiedlichen pädagogischen Erfordernissen Rechnung getragen werden kann. Zum Erlernen des Zeichnungslesens 
enthält das Buch besondere Zeichnungen mit zugehörenden Fragen. Die Bearbeitung der Aufgaben erfordert zunächst 
ein intensives Lesen der Zeichnung um die zur Lösung erforderlichen Angaben herauszufinden.

Neu in der 8. Auflage

Der Titel hat ein neues Layout erhalten. Die Infoseiten sind grau, die Aufgabenseiten sind weiß. Der Inhalt wurde insge-
samt und unter Berücksichtigung der geltenden DIN-Normen sowie Richtlinien überarbeitet und aktualisiert. Insbeson-
dere konnten dabei die Inhalte der Kapitel Zeichnungsnormen, CAD und Informationsverarbeitung im Bauwesen und des 
Landschaftsbaus erweitert werden. Neu sind auch die digitalen Zusatzmaterialien, das digitale Plus. 

Digitale Zusatzmaterialien

Ergänzende Übungsmaterialien, Schritt-für-Schritt-Anleitungen und einzelne Lösungen erhalten Sie kostenlos 
im virtuellen Medienregal des Verlags Europa-Lehrmittel unter www.europathek.de. Eine genaue Anleitung er-
halten Sie auf der vorderen Umschlaginnenseite des Buches.

Dank und Lesermeinungen

Autoren und Verlag bedanken sich bei den Firmen NOE-Schaltechnik in 73079 Süßen und PERI GmbH, Schalung 
und Gerüste, in 89264 Weißenhorn für die uns zur Verfügung gestellten Zeichnungen. Kritische Hinweise und Vor-
schläge, die der Weiterentwicklung des Buches dienen, nehmen wir dankbar entgegen. Senden Sie uns gerne eine 
E-Mail an lektorat@europa-lehrmittel.de.

Sommer 2021� Autoren und Verlag
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Zeichen- und  Bildschirmarbeitsplatz

Auch wenn das Zeichnen im Vergleich zu anderen Tätigkei-
ten im Bauwesen und im Handwerk den Körper vergleichs-
weise wenig beansprucht, sollte ein Zeichen- bzw. Bild-
schirmarbeitsplatz unter Berücksichtigung ergonomischer 
Kriterien eingerichtet werden. Ziel ist, Gesundheits- und 
Haltungsschäden, insbesondere im Nacken- und Schul-
terbereich, aber auch in den Handgelenken bei längerem 
Arbeiten, vorzubeugen. 

• Es ist auf ausreichende Beleuchtung durch Tageslicht zu 
achten. Um Reflexionen zu vermeiden, sollten Bildschirme 
so ausgerichtet sein, dass sie nicht direkt durch die Sonne 
beschienen werden.

• Die Tischhöhe im Sitzen sollte zwischen 72 und 76 cm 
betragen. Höhenverstellbare Tische ermöglichen ein 
Wechseln zwischen sitzendem und stehendem Arbeiten 
und sorgen für unterschiedliche Beanspruchungen von 
Rücken- und Beinmuskulatur.

• Bei aufrechter Sitzhaltung sollte sich zwischen Ober- und 
Unterschenkel ein Winkel von ca. 90°, eher etwas größer 
ergeben.

• Die Bildschirmoberfläche sollte rechtwinklig zu Fenstern 
ausgerichtet sein und mindestens 22“ groß sein. 

10-15 cm

≥ 90°

≥ 90°

ca. 35°

5°-15°

5°-15°

Einrichtung eines Bildschirmarbeitsplatzes

• Für eine natürliche Kopfhaltung sind Bildschirme so 
aufzustellen, dass die Blickrichtung nach unten um ca. 
35° gegenüber der Waagerechten abweicht. Dabei sind 
Bildschirme so gegenüber der Senkrechten nach oben zu 
neigen, dass der Blick senkrecht auf die Bildschirmober-
fläche trifft.

• Die Entfernung zwischen den Augen und dem Bildschirm 
ist abhängig von der Bildschirmgröße und sollte zwischen 
50 und 90 cm betragen.

• Die Tastatur sollte sich neigen lassen und der Arbeitstisch 
ausreichend Platz für Ablage der Hände vor der Tastatur 
bieten.

• Bürostühle, die sich in Sitzhöhe und Neigung der Sitzflä-
che und Rückenlehne verstellen lassen, erleichtern ergo-
nomisches Arbeiten.

• Der Arbeitstisch muss ausreichend groß sein, sodass 
genug Platz zum Bewegen der Maus und zur Ablage be-
nötigter Unterlagen bleibt.

• Je ruhiger der Arbeitsplatz desto besser. Geräuschquellen 
(z. B. Kaffeemaschinen oder Drucker) sollten nach Mög-
lichkeit in separaten Räumen untergebracht werden. Ins-
besondere ist darauf zu achten, dass die Beschäftigten den 
Emissionen (insbesondere Feinstaub) von Laserdruckern 
oder Kopiergeräten nicht dauerhaft ausgesetzt sind.

Neben den oben genannten Kriterien sind beim Planen von 
Gebäuden und der Arbeit mit Konstruktionssoftware am 
Computer bestimmte Eigenschaften und Einstellungen von 
Bildschirm und Eingabegeräten zu beachten.

Starke Helligkeitsunterschiede zwischen der Bildschirmdar-
stellung und dem Hintergrund können die Augen stark an-
strengen, da diese ständig versuchen, die Helligkeitsunter-
schiede auszugleichen. Zusätzlich sollte nach Möglichkeit 
mit einer sogenannten Positivdarstellung (dunkle Zeichen 
auf hellem Hintergrund) gearbeitet werden. Die meisten 
Konstruktionsprogramme bieten die Möglichkeit, dass sich 
die Farbzuweisungen von Konstruktionslinien und dem 
Hintergrund der Zeichenfläche individuell anpassen lassen.

positiv positivnegativ negativ
negativ negativ
negativ negativ
negativ negativ
negativ negativ
negativ negativ
negativ negativ
negativ negativ

positiv positiv
positiv positiv
positiv positiv
positiv positiv
positiv positiv
positiv positiv
positiv positiv

positiv positivnegativ negativ
negativ negativ
negativ negativ
negativ negativ
negativ negativ
negativ negativ
negativ negativ
negativ negativ

positiv positiv
positiv positiv
positiv positiv
positiv positiv
positiv positiv
positiv positiv
positiv positiv

Positiv- und Negativeinstellung am Bildschirm

Zur Verneidung von Verspannungs- und Ermüdungs-
erscheinungen sollte die Maus so beschaffen sein, dass sie 
sich in normaler Körperhaltung bedienen lässt. Sie sollte 
zur Handgröße der Benutzer passen, über leicht bedienbare 
Schalt- und Drehelemente verfügen und so flach sein, dass 
sie sich problemlos aus dem Handgelenk bewegen lässt, 
ohne dass der Oberarm mitbewegt werden muss.

1 Einleitung
1.1 Einrichtung des Bildschirmarbeitsplatzes
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Zeichenplatte,  Zeichentisch

Als Zeichnungsunterlage kann eine Zeichenplatte aus Kunst-
stoff für das Zeichnungsformat DIN A 4 oder DIN A 3 verwen-
det werden. Auf der Zeichenplatte wird das Zeichenpapier 
mittels einer Klemmvorrichtung gehalten. Größere Zeichnun-
gen lassen sich auf einem Zeichenbrett mit Reißschiene oder 
auf einem Zeichentisch mit Zeichenmaschine fertigen.
Beim Zeichentisch ist eine stufenlose Höhenverstellung und 
Schrägstellung des Tisches möglich, so dass man im Stehen 
oder im Sitzen zeichnen kann.

Zeichenschiene, Zeichenmaschine

Die Zeichenschiene dient zum Zeichnen paralleler Linien 
und wird an der Zeichenplatte in einer Nut geführt. Sie ist 
feststellbar.
Die Zeichenmaschine mit dem Zeichenkopf besitzt meistens 
eine Laufwagenführung. Am Zeichenkopf sind die Zeichen-
lineale rechtwinklig zueinander befestigt. Sie besitzen eine 
Maßeinteilung und eine Tuschekante. Die Tuschekante ver-
hindert, dass Tusche unter das Lineal fließt. Am Zeichenkopf 
lassen sich verschiedene Winkel einstellen.

Lineal ohne Tuschekante� Lineal mit Tuschekante

Zeichenmaßstäbe/Zeichendreiecke

Der Zeichenmaßstab ist mit einer Griffleiste versehen und 
ist 30 cm lang. Er sollte eine gut ablesbare 1 mm-Einteilung 
haben. Der Dreikant-Maßstab eignet sich zum direkten Ab-
tragen verkleinerter Maße und enthält meist die Maßstäbe 
1:2,5, 1:5, 1:10, 1:20, 1:50 und 1:100. 
Zum Zeichnen von Linien unter einem Winkel von z.B. 30°, 
45° oder 60° benötigt man Zeichendreiecke. Man unterschei-
det Zeichendreiecke mit den Winkeln 45° – 90° – 45° und 
30° – 90° – 60°. Eine Sonderform der Zeichendreiecke sind 
die Geometrie-Dreiecke (Geo-Dreiecke). Sie enthalten neben 
einem Winkelmesser noch andere Zeichenhilfen.

Zeichenstifte

Für Bleistiftzeichnungen verwendet man Holzbleistifte oder 
Minenhalter mit einsetzbaren Zeichenminen. Bei den Mi-
nenhaltern unterscheidet man Minenklemmstifte und Fein-
minenstifte. In die Minenklemmstifte werden 2 mm dicke 
Zeichenminen verschiedener Härtegrade eingesetzt. Für 
Zeichnungen auf Karton eignen sich H-, F- oder HB-Minen, auf 
Transparentpapier 2H- oder 3H-Minen.

Minenhärten bei Zeichenstiften

Feinminenstifte sind Druckbleistifte, mit denen sich z.B. die 
Linienbreiten 0,3 mm, 0,5 mm, 0,7 mm, 0,9 mm zeichnen 
lassen.
Farbstifte werden zum farbigen Anlegen von Schnittflächen 
in Ausführungszeichnungen und zur Kennzeichnung von 
Baustoffen oder Bauwerksteilen benötigt.

Tuschezeichengeräte

Für Tuschezeichnungen verwendet man vorwiegend Röhr-
chentuschezeichner. Sie bestehen aus dem Halteschaft, 
dem Zeichenkegel mit abnehmbarem Tuschetank und der 
Verschlusskappe. Die Tusche fließt durch das Zeichenröhr-
chen zum Papier. Der Röhrchendurchmesser entspricht der 
jeweiligen Linienbreite. Zur Kennzeichnung der Linienbreite 
wurden folgende Kennfarben am Tuschezeichner festgelegt:

0,25 mm – weiß, 0,35 mm – gelb, 0,5 mm – braun, 0,7 mm 
– blau, 1,0 mm – orange, 1,4 mm – grün und 2,0 mm – grau.

Die Zeichentusche soll gute Fließeigenschaften aufweisen, 
schnell trocknen, lichtecht, radierfest und tiefschwarz sein.
Faserschreiber werden ebenfalls für verschiedene Linien-
breiten hergestellt.

Spitzgeräte, Radiermittel

Zum Spitzen von Bleistiften und Zeichenminen werden in 
der Regel Spitzdosen mit Staubfang verwendet. Das Spitzen 
geschieht mittels kleiner Messer oder mit einem Schleifring.
Radiergummis müssen gründlich ausradieren und dürfen 
nicht schmieren. Zum Ausradieren kleiner Stellen kann man 
eine Radierschablone aus Metall, zum Entfernen des Radier-
staubes einen Zeichenbesen verwenden. Tuschelinien lassen 
sich mit Radiermessern oder Rasierklingen entfernen.

Zirkel, Zeichenschablonen

Kreislinien können mit dem Zirkel gezeichnet werden. Für 
größere Kreise verwendet man den Schnellverstellzirkel, ge-
gebenenfalls mit Verlängerung, für kleinste Kreise einen Fall-
nullenzirkel. Jeder Zirkel sollte einen Bleistift- und einen Tu-
schefüllereinsatz haben. Zum Abgreifen und Übertragen von 
Strecken kann eine Nadel eingesetzt werden (Stechzirkel).
Mit Zeichenschablonen kann man sich das Zeichnen von 
häufig wiederkehrenden geometrischen Formen erleichtern. 
So gibt es Kreisschablonen zum Zeichnen von Kreisen, 
Kurvenschablonen zum Zeichnen beliebiger Kurven mit 
unterschiedlichen Bögen, Schablonen zum Zeichnen von 
Ellipsen, Quadraten, Symbolen, z.B. für Einrichtungsgegen-
stände, Schriftschablonen für verschiedene Schriftgrößen 
und Schriftarten. Wird mit Tusche gezeichnet, müssen 
die Schablonen an der Zeichenkante einen Abstand vom 
Zeichenpapier aufweisen, damit die Tusche nicht unter die 
Schablone fließen kann.

Kurven- und Kreisschablone

Feinminenstift Röhrchentusche-
zeichner

	 sehr hart	 hart	 mittel	 weich	 sehr weich

	 6H	 5H	 4H	 3H	 2H	 H	 F	 HB	 B	 2B	 3B	 4B	 5B	 6B

1 Einleitung
1.2	 Zeichengeräte
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Für Bauzeichnungen werden vor allem weiße Zeichenkar-
tons oder transparente Zeichenpapiere verwendet. Bei der 
Auswahl des Zeichenpapiers ist auf dessen Dicke und Ober-
flächenbeschaffenheit zu achten. Das Papiergewicht ist von 
der Papierdicke abhängig. Es wird nach Gewichtsstufen in  
g/m2 gekennzeichnet.

Zeichenkartons sind weiß mit glatter oder matter Ober- 
fläche. Solche mit matter Oberfläche eignen sich besonders 
für Bleistiftzeichnungen. Zeichenkartons haben ein Papier-
gewicht von 150 g/m2 bis 200 g/m2. Sie sind als Einzelblätter 
in den Papierformaten A 0 bis A 4 erhältlich.

Transparentpapiere sind lichtdurchlässig und ermöglichen 
ein Vervielfältigen der Zeichnungen durch Lichtpausen. Zum 
Zeichnen werden vorzugsweise Papiere mit einem Papier-
gewicht von etwa 90 g/m2 verwendet. Sie können glatt oder 
matt sein. Papiere mit glatter Oberfläche eignen sich für 
Tuschezeichnungen, solche mit matter Oberfläche für Blei-
stiftzeichnungen.

Skizzierpapiere sind Transparentpapiere mit einem Papier-
gewicht von 40 g/m2 bis 55 g/m2. Sie dienen zum Skizzieren 
z.B. von Vorentwürfen oder Baudetails.

Papierformate

Zeichenpapiere gibt es in Rollen oder als Einzelblätter auf 
DIN-Format geschnitten. Ausgangsformat ist das Format  
DIN A 0. Es ist eine Rechteckfläche von einem Quadratmeter 
und einem Seitenverhältnis von 1:122. Durch Halbieren erhält 
man das Format DIN A 1 wieder mit dem Seitenverhältnis  
1:122, durch weiteres Halbieren das Format DIN A 2 sowie 
alle weiteren Formate. Die Maße für unbeschnittene Blätter 
(Rohformat) und beschnittene Blätter (Endformat) sind in 
DIN EN ISO 5457 und DIN EN ISO 216 festgelegt. Ist ein Rand 
vorgesehen, hat dieser eine Breite von 5 mm vom Endformat 
aus gemessen. Er begrenzt die Zeichenfläche. Soll eine Zeich-
nung als Lichtpause oder Kopie in einem Ordner abgelegt 
werden, ist ein Heftrand erforderlich. Dieser hat eine Länge 
von 297 mm und eine Breite von 18 mm bis 20 mm und ist im 
unteren Teil der linken Zeichnungskante angeordnet.

Schriftfeld

Jede Zeichnung erhält ein Schriftfeld, aus dem die wichtigs-
ten Angaben zu ersehen sind, z.B. Planungsbüro(Architekt, 
Fachingenieur), Bauvorhaben, Bauherr, Planinhalt, Maß-
stab, Zeichnungsnummer, Bearbeiter, Prüfer und Datum. 
Erforderliche Planänderungen werden über dem Schriftfeld 
fortlaufend nach oben angeordnet. Das Schriftfeld ist an der 
rechten unteren Ecke der Zeichnung innerhalb des Zeich-
nungsrandes anzubringen und hat eine Länge von 185 mm. 
Für Schülerzeichnungen genügt ein vereinfachtes Schriftfeld.

DINA4

x

xx 
‚2

x
 ‚

2
y
=

y=

DIN A0

DIN A1

DIN A2

DIN A3

Darstellung der Papierformatreihe A

18,5 0,5

0,
5

2

2

29
,7

Unbeschnittenes Zeichenblatt (Rohformat)

Beschnittenes Zeichenblatt (Endformat)

Schriftfeld

Beispiel für ein Zeichenblatt DIN A 1

Datum               Art der Änderung

Datum               Art der Änderung

Ä n d e r u n g e n

Planungsbüro

Bauvorhaben

Zeichnungsinhalt

Bauherr

Maßstab

Datum               bearbeitet         Datum              geändert

Zeichnungs-Nr.

Beispiel eines Schriftfeldes auf Bauplänen

Nr.

3,5

18,5

1,
0

6,0

1,
0

3,5 3,5 2,0

Schule Name Klasse Datum

Maßstab gepr.Zeichnungsinhalt

Beispiel eines Schriftfeldes auf Zeichnungen in der Schule

Papierformate nach DIN EN ISO 5457 und DIN EN ISO 216

Format	 Rohformat	 Endformat	 Zeichenfläche
Reihe A	 unbeschnitten	 beschnitten	  
	 DIN	 in mm	 in mm	 in mm

	 A 0	 880 x 1230	 841 x 1189	 821 x 1159
	 A 1	 625 x   880	 594 x   841	 574 x   811
	 A 2	 450 x   625	 420 x   594	 400 x   564
	 A 3	 330 x   450	 297 x   420	 277 x   390
	 A 4	 240 x   330	 210 x   297	 180 x   277

1 Einleitung
1.3	 Zeichenpapiere



Bauzeichnungen müssen von allen am Baugeschehen 
beteiligten Personen gelesen werden können. Deshalb wur-
den einheitliche Zeichnungsregeln geschaffen, die in natio-
nalen und internationalen Normen festgelegt sind.

Alle Länder, deren nationale Normungsinstitute in den inter- 
nationalen Norm-Organisationen (CEN, ISO) Mitglied sind, 
übernehmen die gemeinsam erarbeiteten Normen als natio-
nale Normen.

2.1 Bauzeichnungen

Bauzeichnungen dienen der Verständigung zwischen Bau-
herren, Architekten, Fachingenieuren, Baubehörden und 
Bauausführenden. Sie werden nach DIN 1356-1 für den Ent-
wurf, die Genehmigung, die Ausführung und die Abrechnung 
von Bauten benötigt. Für die Planung der Bauobjekte werden 
Vorentwurfszeichnungen, Entwurfszeichnungen, Bauvor
lagezeichnungen und Ausführungszeichnungen erstellt. Die 
Baudurchführung erfolgt nach den Ausführungszeichnun- 
gen. Diese sind für die Objektplanung, die Tragwerksplanung 
und andere Fachplanungen erforderlich.

Vervielfältigen und Teilen von Bauzeichnungen

Die meisten Bauzeichnungen werden heute nur noch digi-
tal verschickt. Jede Planungssoftware ist in der Lage, eine 
Bauzeichnung als PDF-Datei (Portable Document Format) zu 
exportieren, sodass sie von jedem Nutzer auf einem PC oder 
Tablet geöffnet werden kann, ohne dafür über die Software zu 
verfügen, mit der die Zeichnung ursprünglich erstellt wurde. 
Sofern eine Bauzeichnung in Papierform erforderlich ist, 
wird diese entweder von der aufstellenden Firma in entspre-
chender Anzahl geplottet und verschickt oder eine digitale 
Version der Zeichnung mit den Beteiligten per E-Mail oder 
Cloud-Dienst geteilt, sodass diese die benötigten Exemplare 
selbst plotten.
Große Planungsbüros unterhalten mitunter eigene Repro-
Abteilungen für die Vervielfältigung und den Versand von 
Planunterlagen. Je nach Druckaufkommen kann es sinnvoll 
sein, die Druckaufträge bei einem entsprechenden Dienstleis-
tungsunternehmen (z. B. Copyshop) auszulagern. 
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Nationale und internationale Normung

Normen-	 Institut	 Geltungsbereich 
bezeichnung

	 Deutsches Institut für	 Bundesrepublik DIN	 Normung (DIN), Berlin
	 Europäisches Komitee für	 Europa EN	 Normung (CEN), Brüssel	 (für Mitgliedsländer)
	 Internationale Organisation	 weltweit ISO	 für Normung (ISO), Genf	 (für Mitgliedsländer)

Ausführungszeichnungen

Objektplanung

Werkzeichnungen
–	 Grundriss
–	 Schnitt
–	 Ansicht
Fundamentpläne
Entwässerungspläne
Installationspläne

Tragwerksplanung

Positionspläne
Schalpläne
Rohbauzeichnungen
Bewehrungszeichnungen
Fertigteilzeichnungen
Verlegezeichnungen
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2 Zeichnungsnormen
2.1	 Bauzeichnungen


